Rigendlibe Erzehlung 
| Vacher geſialt Ihrer Fur ſſl. Cin. Hi. Janus Radzuvil 


roß Feldherrn in Littawen gefuͤhrte Armee Zeithero ge⸗ 
ſchwaͤchet und zuruͤcke zu gehen genoͤhtiget. 


ing Fragen 
Die Moſtowitiſche Armee erfriſchet und fort 


zu gehen veranlaſſet worden. | 


Auch wi neulichen die Volckreiche Kauff⸗ und Handel⸗ 
| Stadt Wilda uͤbergangen und erobert worden. 


In einem Send⸗Schreiben 


— kuͤrtzlich enthalten. 


ene 
Den 4. Septembr. dieſes 165 5ften Jahrs. I 
eee eee 


5 | 
In wichtiges und weitlaͤufftiges Xegehren iſt auß E. Liebd. 
Schreiben zu vernehmen; Nemlich / wie es gekommen. daß 
ke die Littawiſche Armee geſchwaͤchet / und wiewol Sie gut be⸗ 
hel geweſen / dennoch die Zeit hero ſtets zuruͤck gewichen. 
nich Solches in Dertrawen zu entdecken muß ich den Anfang 
i 05 Eroberung der groß⸗ und wolerbauten volckreichen Stadt 
No des Groß F uͤrſtenthums Littawen Hauptſtadt⸗ nehmen; 
1 ern von den Urſachen / warumb S. Füͤrſtl. Gn. Janus Rad⸗ 
terli bn ce Palatin. Groß Feldherr in Littawen / zu Win⸗ 
müssen. Unzeiten nit der Armee gegen den Moſcowiter marchiren 


Anno 16 54. wie die Moſto witer / da die Außzahlung * Lit⸗ 
C N ta wi⸗ 


+ 5 d 2 2 
| littawiſchen Soldateſta zu Mink gehalten worden / Siebich u 
Ne wel / Mſcilaw⸗ Orſza/ Dombrowna / Mohilow ein genomm g a 
u; hat / und ſich faſt der beſten Oerter in gantz Reußland bemaͤchtiget 
haben S. Fuͤrſtl. Gn. etwas langſam / als ſichs gebührer, zugl | 

| 

j 


mit Ihrer Excell. Hn. Vincenti Soſiewsky Thefaurio ſupremi m 
gni Ducatus Lithuaniæ, und Feldhauptmann / gegen den Find . . 
růcket / in meinung Wittepsk zu entſetzen; der Feind aber w gu 13 
gefchwinde/ und nam es eher ein / wiewol die Adelſchafft darinn fich 1 
tapffer gewehret. Deßhalben mit dem Vortrapp zu begegnen / deen 
3 000, Mann ſtarck war / Hn. Oberſten Kommorowsky dahinn 97 
ſchickt. Weil er aber zu ſpaͤt gekommen / (weil es ſchon erobert) haf 
er ſeinen Marſch gegen Polosk nehmen muͤſſen. Es waren auch 
von der gantzen Armee andere Voͤlcker auff Parthey verſchickt / daß 
| durch die Armee gang zerriſſen nnd geſchwaͤchet worden / und dieß 
Feind nicht geſonnen eine Feldſchlacht zu lieffern. Denn wie 
i Mohilow mit ooo Teutſchen und Moſcowitiſchen Voͤlckern ven / 
| forget, auch die Buͤrgerſchafft in30000. Mann ſtarck / zuſammel | 
fich verſchworen / hat er die gantze Armee auß dem Feld in inter? 3 
Quartire verlegt / daß ſich das Volck außrußete / damit fie im Fri | 
ling deflo mutiger ihren Feind angreiffen koͤnten. | 
In Erwegung deſſen / hat Ihr. Excell. Groß Feldh. auch vor? 
genommen mit etlichen Partheyen den Feind zu verfolgen / aber di 
Haupt Armee in Winter⸗OQuartier zu bringen. Dieſes Vorhabl 
hat er J. K. M. entdecket / aber es hat Ihnen nicht ge fallen / dem 
gen Sie dann ernſtlich befohlen / er ſolte nicht feyren / ſondernd ö 
Feind verfolgen / und die eingenommene Veſtungen belagern. 8 
dem Ende dann auch Ihrer K. M. Leib⸗Regiment zu Roß und Fuß 
unter dem Hertzogen Bugißlaw Radziwil J. K. M. General ung 
Stabuli Præfecto M. D. Lithuan. dahin tommandiret worden. u > 
Wie wol nun der Feldherr dieſem allen genuͤgen gethan / und 
fort marſchiret / haben ſie dennoch unterdeſſen abermahl an J. Kon 
Maſeſt. wie zuvor gefchrieben/ erwegende / daß der Winter zu bach | 


1 
7 
ö 
! 
| 
1 
8 


\. 


| 3 Loben Soldaten unleidlich ſeyn wird / daß man in der geit beſſere 


. zum 
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eitſchafft zum Kriege machen koͤnte / die kran cken und beſchaͤdig⸗ 


— oldaten wurden ſich erfriſchen / und deſto beſſer im Frühling. 


em Feinde Widerſtand thun und ein offne Sch lacht lieffern. 


| hin ieſe eynung aber iſt bey Hofe verachtet / und abermahl bes 


worden / daß fie fort ruͤcken und das ihrige thun ſolten. 
Weil nun diß Vornehmen nicht kunte geaͤndert werden⸗ ſind 


beide Feldherrn mit der gantzen Armee alt Bichow zu ent ſetzen ge⸗ 


- ſe cket / und nachdem fie daſſelbe mit Volck und Munition wol ver⸗ 
I f 


n/ find fie 4. meil von dar new Bichow zu belaͤgern marſchiret. 


Des Chmielnicky gloterenko lag mit 6000. Coſaken und 1000. be⸗ 7 


ochrter Bauten ( welche meiſtentheils gute Schützen ſeyn) darinn 
urſchloſſen. | Ar | 
8 Wie nun die Feldherrn fuͤr die Veſtung welche Ihrer Gn. Hu. 
un 


d Jaͤhrlich 40000. fl. zinſet /) gekommen / hat der Groß Feldherr 


Ich; Slotorenfo / der über 40000. Coſaken Hauptmann iſt / abge⸗ 
bicket⸗ und begehret / er ſolte die Reſtung einräumen / und ſich in 
. otion J. K. M. ergeben / mit Verſicherung⸗ daß er in Gnaden 
"genommen werden ſol / darauff er den Trompeter hoͤniſch abge⸗ 
fertiget Den andern Tag hernach hat man abermahl an Ihn ge⸗ 
ickt / er wolle in gleicher Zahl / wie die Unſrigen / außreiten⸗ Un⸗ 


fen dung zu halten / wie auch geſchehen iſt. Da nun die Unſrigen. 


an benannten Ort verfuͤget / hat er ſich auch eingeſtellt / und ans 
da ret / was man von ihm forderte. Endlich hat er geantwortet / 


Kberden epd, dener dem Mofeowiter gefehworen, halten; vom 
nigein oben aber / als der Religions und Coſaken⸗Verfolger 


is wiſſen wolte. Damit find ſie von einander gezogen. 


Die Ann. Feldherrn hätten gerne die Veſtung in Ernſt ans 
begriffen n verhanden / ſind ſie 
Mon auffgebrochen und nach Mohilow fich begeben. Da fie 
n die Vorſtadt eingenommen. N ber das Schloß / darinen die 
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gismund Slußko Wexilifero Aulico M. D. Lithuan. zugehoͤret / | 


. 
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ten. Der Keind aber ſaͤumte nicht / trieb fie immer fort⸗ 
Mino ein und Pokfonski mit feinen Sölden muſte ſich nach 


N er Tuͤrger ſich verſchloſſen hatten / haben tre ffliche Gl ⸗ 
genwehr gethan. | Eis 
Mit diefer Belagerung haben Sie den ganzen Winter zug 
bracht / viel ſtattliche Cavalliers und vom Kuß volck ein groſſe w 
zahl verlohren / und unverrichter Sachen davon weichen müflert- 
Und ob ſie ſchon offt miniret haben / ſo ſind dennoch die Minen nich 
angegangen / bald hat dieſes bald jenes gemangelt. Die Belager“ 
ten haben den Wall mit Waſſer begoſſen / damit man nicht am! 
aufflauffen koͤnnen. So ſind auch viel in der grimmigen Kalle 
erfroren und umbkommen. Alß nun im Vor Fahr das Eyß und 
Schnee geſchmoltzen und ein groß Waſſer umb die Stadt ergofli 
muſten die Unſrigen (welche in wehrender Belagerung den cin? 
offt geſchlagen) von dar abziehen. * 
Im Abzuge von Mohitom weil viel Soldaten Pferdloß wol; 
den / ſind in mangel des Heues / und das Volck gequetſchet / verwun 
det / nnd inſonders vom maͤchtigen F roſt beſchaͤdiget / damit ſich dic 
felbe etwas erholen moͤchten / ſie in unterſchiedene Gnarniſonen 
leget / im Fruͤhling eben da man fechten ſol / waren die Feldherr 
ſelbſt davon auff den Reichs Tag nach Warfchaw gezogen / wie 
das der Feind merckte / daß die Feldherren verreiſet / und die Arm 
verleget war / kam Zlotorenko aus dem belagerten Ort ins Feld / u 
ging gegen Mohilom / und conjungirte ſich mit den Voͤlckernd a 
im Winter drinnen geweſen waren / dazu noch mit denen frif 
Regimentern die vom Zar angekommen / mit welchen ſie gege 
siffom gingen / trieben die unſrigen aus den Guarniſonen / und 
gen ſtracks gegen den Fluß Bereſina / welchen Paß Poklonski har 
verthaͤdigen wollen’ war aber zu ſch wach / weß wegen er zuruͤck wel / 
chen muſte / und alſd unter Minsk ſich reterirte / zu dem wol etli 6 


Fahnen zugeſtoſſen find’ und ſich zwar tapffer gegen dem Feind ge⸗ 


halten / dennoch wegen des Feindes Staͤrcke abermahl nn M 
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Oſmiana begeben · Und ehe nun das Volck aus den Guarnifonen 
juſammen geſtoſſen war / hatte ſich der Feind auch ſchon des Orts 
damächtiget; Zu welcher Zeit auch der Groß eld⸗Herr von 
arfchem ſchon nach Wildergefommenswan ;: und alfobalt fleiſ⸗ 
lig die Uni verſalen an das geworbene Volck und an die Landſchafft 
abgeſchicket / aber es war ſchon zu ſpaͤtt / die Regimenter waren nicht 
f kommen / die Landſchafft unter ſich uneinig / etzliche wolten 
dienlich auffbrechen / andere aber nicht / außgenommen den Wil⸗ 
hen Powiat / der ſich mit der Haupt⸗Armee zuſammen geſtoſſen⸗ 
andern aber ſind alle außgeblie ben / wie nun der Gro Feldherr 
Ia / daß der Feind immer nach Wilda marſchirte / hat er ſich eine 
N eile von der Stadt zu Niemieza mit dem Lager geſetzet / welches 
der 4000, Mann nicht ſtarck waren / denn eben zu der Zeit ſind 
fen fe von Ihrer Mayeſt. an ſein Leib⸗Regiment gekommen / daß 
bey Leibe Straffe ſtracks aufbrechen und gegen Marienburg 
ſchieren ſolten wie fie auch gethan haben / welches den Feind ein 
2 ertz machte / der Armee aber eine groſſe Schwachheit verur⸗ 
Fer Den 17. Auguſti schickten die Oſmianßke Landſchafft zum 
? eldherrn einen Abgeſandten / das ſie zwar unter ſein Regiment 
Omen wolten / aber nicht eher als morgen / welches der 8. Augu⸗ 
war / heute aber ihr Lager bey Ponaz halten wolten / dar uber der 
eldherr ſehr ungehalten worden / ſagende: Diefe langſame zuſam⸗ 
oſſung und Uneinigkeit wird uns und euch zuſammen tuini⸗ 
ten / denn der Feind war nur eine halbe Meil von ihnen / und wolten 
erſt den Tag hernach kommen. Troffe Woiwodſchafft lag 
eilen von der Wilda; Lidſze Landſchafft anderthalbe Meilen / 
| und ſo fortan⸗ andere zerriſſen und zerſreuet. Wie nun die Feld⸗ 
en merckten / das ſie nieht kunten geſtaͤrcket werden / und ihre 
beſchwaͤchte Armee anſahen / von welchen etliche auff Partey was 
deſedloſſen die Feldherrn beyfich in der kuͤrtze auffzu brechen / 
8. Augußßi / wis auck ſolches geſchehen. * 


Spaltung ein / der Gros⸗ Feldherr hatte im willen mit der gan 
Armee über die Wilie auff die ander Seit der Bruͤcken zugehen, 
den Feind zuruͤck halten / bis die Nacht ankomme / in welche 
die Wagen / und die ſchwachſten von der Armee fort ſchickene wolle 8 
und dieſelben durch die Waͤlder fort marſchieren ſolten. Der . 
ter Feldherr aber hielte das contrarium / und vermeinet auff dicſa 
Seite der Brucke zu verbleiben / die Stadt zu defendiren / und N | 
nit der gantzen Armee gegen Tracken und da die andere Landſcha⸗ 
ten gelegen / zu retertren; In ſolcher Streitigkeit war der Keim 
ſchon au ff dem Halſe / alſo daß des Unter Feldherrn fein Regimen; 
Schon auff dieſer Seit der Brücken verbleiben muͤſte / und dieſel 
aber / da fie über die Bruͤcke nicht kommen koͤnten / haben fie ſich ge. 
wehret / und mit wehrender Hand / durch des Feindes Macht ge N 
% drungen / welches am . Augufti zwiſchen 7. und 8. des morgens ge 
Ex ſchehen / in welchem Sch armuͤtzel 15, Pferde und 3. gefangen 
. Moscowiter bekommen / den vierdten aber den ſie Holowa gcheiſ⸗ 
ſen / als ein Haͤupt des feindlichen Heers / haben ſie / weil ſie ihn m 
N haben fortbringen koͤnnen / zuſt cken gehawen / und find ſelber fort 
tan nach Cawn gewichen; der Feind aber bat vom Morgen an bis 
Abend über die Brücken ſtarck mit den Unſrigen ſcharſiret / und o 7 
ne unterlas mit Stuͤcken auff die Unſrigen geſpielet. f 
| Wie der GroßFelöhere aber merckte / das ſich der Feind de 
Brücken bey der Stadt bemaͤchtigen wolte / hat er das Thor und 
die Brucke vor der Stadt anſtecken laſſen / der Feind aber hat ſolches 
; geleſcht / die Unſrigen haben ein Stuck von der Brücken gebrochen / 
| Ber Bine aber ſtꝛacks wieder gebawet / und mit 5. Fahnen Fuß 
13 olck auff die Bruͤeke losgegangen / ob ſich zwar dit Linfrigen taß 
| fer gewehret / find fie doch unerſchrocken darauff gegangen. 
N 


dem aber die Unſrigen wieder ſtarck auff fie losgegangen / haben 


3. Fahnen von ihren bekommen / und vor der Bruͤcken bey 200. 
Waſſer gefallen und erſoffen; nachdem haben fir nicht mebr — 
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u. 
die Unſrigen mit Mußqueten und Stücken ohn unterlas geſcho⸗ 


Price zu kommen begehret / aber bis an die finſtte Nacht auff 


f hergegen auch die Unfrigen zwar eben ſo gethan / aber dennoch 
Stücke nicht gehabt e. 

WMie es nun Abend ward / befahl der Feldherr / daß das übrige 
Volck durch die Waͤlder nach Musniken 7. Meil von Wilda mar⸗ 
Khisen ſolte / die Feldherren aber mit der hintergvardie der Drago⸗ 
ner und Reuter blieben bis in die Nacht / damit der Feind den zer⸗ 
enten Voͤlckern nicht nachſetzen koͤnte. Da ſie nun der Feind 
meht mehr verfolgte / und von beyden ſeiten ſtill war / ſind ſie ſelbſti 
an gemeldtem Ort nachge folget / aber wenig Volck gefunden / de⸗ 
er Zahl kaum 2000, waren und meiſt davon gegangen. 
bi Den 9. Auguſti find die Feldherren mit den übrigen Voͤlckern 
a nach Upniken / den 10. dito nach Wieprz gegangen den 11 da⸗ 
lbſt einen General⸗Krieges⸗Raht gehalten. Die Herren Feld⸗ 
erren hielten zwar an / die Voͤlcker ſolten ſich gedulden / bis ſie von 
K M. Geld bekommen fie auſzzuzahlen; Die Soldaten aber 
ten ſich mit dieſen Worten nicht abweiſen laſſen / ſondern nach⸗ 


Den ſie die Fahnen bey ſeite gebracht / iſt ein jeder feinen Weg gerit⸗ 


ten und gegangen. Das alſo das gautze Corpus kaum do. 
dann ſtarck. Dieſes iſt der kuntze verlauff/ weswegen die Armee 
wach und ruintret worden’ und den Fürften Radz wil verurſachet 
it den Schwedeneinen Accord zu treffen. f 


Was den Zuſtand der Stadt Wilda betrifft / So 
ſt zu wiſſen / Nachdem die Moſco witer die Oberhand 
be ommen / und mit Gewalt in die Stadt gedrungen / has 

u ſie memand verſchonet / ſondern alles mit Fewer und 
werdt verfolget / klein und groß / Jung und Alt / 
ann⸗ und Weibsperſonen erbaͤrmlich gerödtet, Viel 
haben ſich auß Furcht und Schrecken ins Waller ger 
Let 
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het. Eliche find auff die Wittinnen und Holtz lose 
geflohen / in hoffnung / hiedurch dem Feinde zu entrinnen . 
ſind aber / wegen groſſer Menge geſuncken / und jaͤnma⸗ I 
lich umbkommen / mit allem was darauff geweſe. T 
Nach etlichen Tagen hat der Feind 3. Wittinnen / | | 
allbereit etliche Meil von der Stadt geweſen / bezzwunge“ 
und erobert. Es ſollen 70, Metallene Stuͤcke / unt 
welchen viel / ſo Sigismundus I. dem Tyrannen B 
lio abgewonnen / auch viel Mumtion darauff gewogen | 
fer. Den Schatz und Suber werck der Capell S. CH" F 
ur, ſwie guch der Bernhardiner Muͤnche / der alla 1 
uber 400600, Fl. wehrt geweſen / hat er auch darauf e 
funden / und weggenommen. N 
Hierguß ver meint man / daß der Feind gute Nachricht 1 
gehabt / wo er was ſuchen ſollen / und ſonder zweiffel n 
der Stadt Kundſchaffer gehalten. 1 
Drey Tage nach Einnehmung dieſer obbemeldetel 
Stadt / hat er ſein Heer in 3. Theil geordnet: Eines 
nach Cawn / das ander Theil den Feldherren nach zuſa⸗ 
gen / das Corpus aber iſt in der Wilda geblieben. 
Es ſind aber dennoch gleichwol (Gott Lob) vic 
Wittinnen init Volck und allerhand Wahr⸗ und Guͤtan 
auff dem Stroom den Feinden entkonnnen. 3 


ee 


